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Donnerstag, den 28. Dezember 19L6

Amliches.
Rückgabe von Butter burch die Mslkereik « a»

ihre Milchtieferer.
Bus G :lms ocn ß 17 drr Verordnung des Bundes-

rais über Ep isesette vom 20. 7. IS (R .-S .-Bi . S . 755)
in B « dindm»8 ' mit § 2 der Verfügung des K. Ministeriums s
deLI msrn über Speisefette vom 12. August 1916 (Staats-
unzrig« Nr . 190 wird cmassrdnkt:

1) An Milchlkf» « , d-s mit der Milchikserung an die
Molkerei zeitrvLise aurfttzen oder ganz aufhören, darf bis
zur Wirdersusuahme der Müchlieferung keine Butter abge¬
geben werden (vr:gl. such Z 9 der Bermdnung des Bun-
desrota über Speisefette vom 20. 7. 16 R .' G -Bi . S . 755).

2) Wenn, wie es zum Teil geschieh;, die Milchliese¬
rung seitens d r Kuhhairer au die Molkerei von unzulässig
hoher Buttrrrückgabr abhängig gemach! wird, ss ist von
der Molkerei (Vorstand, Rechner, Molker us« .) alsbald
bei der Landesoerforgungsstrlle Anzeige zu « stallen, damit
gegen die betreffenden Milchliesir« vorgegangen werdenkann.

Stuttgart , den 18. Dez. 1916.
Ls:.deLversokgmMstelle: Schüle.

AgL. Hbsrarnt M« gok2.
B *ka«»tmach »«g über de« B «tterve »bra « ch der

Selbstversorger.
Di« Reichsstelle füt--̂ p:isrfst!e hak auf Grund des

Z 9 Ads. 3 der BerordnuriZ über Speisefette«om 20. Juli
1916 (R .-G.-Bl Seite 725) best mmt. daß die Selbstver¬
sorger mit Bulker bis auf weiteres nicht mehr als ISS xr.
Botier wöchentlich su? den Kopf ihrer Wittschafsangehott-
gen in ihrer eigenen Wirschaft verbrauchen dürfen.

Ais Sr-ldstiekso ger sind ei mal diejenigen Miichrrzeu«
gcr zu setrachten, die an eine Molkerei Milch liefern und
osn ihr Butter zurüäerhLÜen. sodann diejenigen Milcher-
zrugrr. die selbst Butter Herstellen und solche in ihr« rigs-
nen Wi rschaft verbrauchen. Es dürfen also insbesondere
d e -Mttchoerarbriler ihren Milchllesererrr nicht mehr als dis
genannt? Buttsimenge wöchentlich Zurückliefern. Zu den
Skibstoersorgsrn gehören auch dir Hauchaltungsangehörsgen
der Mikcherzrugrr. außer den Familienangehörigen, also
auck di? <m 5töu halte beköstigten Dienstboten und sonstige

Oie graue Krau
Romae von A. Hottner - Grefe.

»s ' (Nachdruck verboten.)
Eine Sekunde lang schien es. als wolle der junge

Mann sich auf die Blinde stürzen. Aber der Vater erhob
sich jetzt und stand plötzlich hochaufgerichtet zwischen denbeiden.

„Tobe nicht!" sagte er, anscheinend ruhig. „Drohe
auch nicht! Ich habe alles das nun schon zu oft mit dir
erlebt. Traurig genug, das man dir ein solches Wort
überhaupt sagen kann. Es ist hart, aber es ist wahr."

„Vielleicht ist es doch nicht wahr!" rief Dagobert auf-
slammend. „Vielleicht irrt Ihr Euch trotz alledem, Ihr
Ruhigen, Ihr Klugen! Unbedacht und leichtsinnig bin ich
gewesen: ja!"Aber schlecht, Vater? Schlecht war ich nicht!
Bedenke, daß ich jung bin und heißblütig, bedenke, daß ich
allmählich in Gesellschaft gedrängt wurde durch meinen
Beruf, in die ich nicht recht bineinpasse, bedenke, wie ich
-um Spiel förmlich gezwungen wurde!"

Der Vater hob abwehrend die Hand.
- „Davon verstehe ich vielleicht nichts", sagte er kalt.

„Wir Gerhards sind einfache Leute mit schlichtem Menschen¬
verstand. Von den feinen Unterschieden der Kavaliere

! wissen wir nichts. Für uns gibt es nur zwei Wege: den
>rechten und den rinrechten. Der Weg der Ehre ist ein so
! schnurgerader, daß man ihn nicht fehlen kann. Wer ihn

nicht geht, gehört einfach nicht mehr zu uns."
Dagobert ließ die Sessellehne los : er brauchte keine

Stütze mehr. Anscheinend vollkommen ruhig, aber mit
Blitzenden Augen stand er da.

„Ist daS dein letztes Wort, Vater?"
„Mein letztes."
Auch der Vater sprach jetzt ganz beherrscht, als handle

«s sich um eine alltägliche Geschästsangelegenheit. Und die
«Kte Frau, welche in einen der tiefen, dunklen Lehnsessel
gesunken war, nickte zustimmend vor sich hin. Sie waren
wieder einmal ganz einig, in vollster Übereinstimmung,

Personen, deren Bekösti-Mng dem Hcmshaltungsoorstande
obliegt. Nicht z« dm Hsushaltungsangehörigen gehören
dagegen insbesondere Kriegsgefangene, auswärtige Saison¬
arbeit« und Personen, dir nicht im Haushalte .beköstigtwerden.

Di .' Bestimmung ist alsbald in K ail getreten.
Ferner wird darauf hmgswrefen, daß nach einer An¬

ordnung der Lsndersersslgungssieüevom Heurigen,
1) an Milchltefrr« , die mit der Mlchlieftmng au dis

Molkerei zeiiweise ausfetzsn oder ganz aushören, dis zur
Wiederaufnahmeder Milchikserung keine Butter abgegeben
werden darf (ssrg!. auch ß 9 der Verordnung des Bun°
desra!« über Speisefette vom 20. 7. 16, R -G.-Rl . S . 755).

2) wenn, wie er zum Teil geschieht, die Milchliefsuinz
seitens der Kuhhalter an die Molkerei von unzulässig hoher
Butten ückgode abhängig gemacht wirs, von scr Molkerei
(Borstcm'o, Rechner, Molker usw.) alsbald bei dcr Landes-
oe sorgmrgsstelle Anzeige zu erstatten ist, damit g;gen dis
betreffenden MÜchllesrrsr vrgegangen werden kann.

Zuwiderhandlungengegen diese Bestimmungen werden
mit Gefängnis b-i? zu 1 Fahr und mit Geldstrafe dis zu
zehntausend Mark «drr mit. einer dieser Strafen bestraft.

Dis Herren Ortsvsrsteher wollen für genügende
Bekanntgabe des Vorstehenden, insbesondere arch an die
Molkereien, sorgen.

Nagold, den 23. Dez. 1916. K. Obrrami:
Kommrrell.

Die Warermmsatzsteuer.
(Winke für Len Mittelstand von F . W.)

Die Anmeldkbogrn zur Entricht ng der Warenumsatz-
stsuer sind abgegeben, sie sind ausgesüüi bis längstens
31 Januar 1917 au La« K. Bezirkssteueramc(Kameras-
amt) kinzusenden.

Steuerpflichtig sind alle Gewerbetreibenden und Land-
wirte, die im Kalenderjahr 1916 Waren oder Erzeugnisse
im Gesamtwert von über 3000 or-kauft und geliefert
haben.

Dem Steuerpflichtigen steht e« f ei, seinen Umsatz ent¬
weder unter Zugrundelegung seiner sttigegangeneri Zahlungen
oder der b.wkklm Lieferungen rmzamelden. Landrvt ir und
Kausleuie mit ausschließlichem Ba -srrkchr sersten« ?. natur¬
gemäß nach Zahlungen, Handwerker und gemischte Betriebe
dagegen versteuern einfach« und zweckmäßiger nach Lieferungen.
die beiden, welche mit eiserner Hand seit langer Zeit die
Schicksale ihrer Familie lenkten.

Dagobert sah von einem zum andern. Er versuchte
noch ein Letztes.

„Du weißt es, Vater, daß mir. wenn du mir diesmal
deine Hilfe versagst, nur noch ein Mittel übrig bleibt: die
Kugel! Du weißt dies, Vater?"

Die Hand Anselm Gerhards bebte, als er nun wie
achtlos die Papiere auf seinem Schreibtische durcheinander
schob. Aber kein Laut kam über seine Lippen. Das starre
Antlitz wurde noch starrer, noch blässer.

„Ich verstehe dich wieder nicht", sprach er endlich
schwerfällig. „Ich begreife es nicht, weshalb du nicht ein¬
fach deinen Abschied nehmen kannst, einen vernünftigen
Beruf ergreifst und dann langsam deine Verpflichtungen
begleichst, mit selbsterworbenem Geld. Dein Erbe ist dir
bereits längst ausbezahlt, ist in alle Winde zerflattert. Ein
großer Teil deines Geldes muß im Geschäft bleiben,
ebenso wie die Kapitalien, welche deine Großmutter und
deine Brüder besitzen, die nicht kündbar sind. Die Firma
müßte zugrunde gehen, wenn ich leichtfertig genug wäre,
immerfort so hohe Summen herauszunehmen."

„Du läßt natürlich lieber mich zugrunde gehen?"
„Nein. Aber du kannst mich nicht von der Notwendig¬

keit eines solchen Opfers überzeugen. Vor einem Jahre
bist du auf diesem gleichen Platze gestanden und batest
mich ebenso dringend, wie heute. Und ich gab dir die
gleiche Antwort. Da stelltest du mir auch damals die
furchtbare Aussicht: die Kugel. Damals war ich noch
schwach und gab das Geld. Heute gebe ich es nicht mehr."

Noch eine Minute lang stand der junge Offizier, stumm
nach einer Stelle starrend, wie in liefen Gedanken. Dann
ging es wie ein Ruck durch seine geschmeidige Gestalt.
Hoch hob er den feinen, dunklen Kopf. »

„So lebe wohl, Vater", sagte er mit völlig klarer
Stimme. „Ich gehe."

„Noch ein Wort, Dagobert!"
Die Stimme deS Vaters klang nun doch etwas milder.
„Besinne dich! Überlege eS dir noch einmal, was ich

dir schon mehrmals sagte! Schlage dir die ganze unsinnige

Der Steuersatz ist nieder gehalten, rr beträgt für 100
Umsatz 10 H, oder für 1000 ^ 1 Wer z. D. inen
IahrkLUmsstz von 18 530 ^ erzielt, hat l8 50 ^ z«
entrichten. Die Frage der Abwälzung dieser neuen Steuer
auf den Verbraucher dürste daher nicht vk! Kopfzerbrechen
Verursachen, überdies vertreten dir nmstm mitteistä d'schen
Birussorganisatisnkn den Standpunkt, saß der Umsatzstem¬
pel dem Abnehmer nicht in Rechnung zu stellen ist.

Zur Steuer heranzezoger- wird der Warenumsatz i«
weitesten Sinn . Nicht nur Waren und Maierlaiien,
wie sie im Laden zom Verkauf kommen, auch olle mögli¬
chen Lieserungerl und Zrzcugmste aus dem Grw rbe und
Handwickbelrieb und der Landivlttschaft(soweit cs sich nicht
um ausgespccchrne Dienst- oder Aibr!t4leistungen handelt)
werden zum Warenumsatz gerechnet. Sa hat z. B . drr
Schloff« einen von ihm gesecttgten, abg-lie er rn Gmienzaun
ebenso zu versteuern wie ein verkauftem Ladsnstück. Sobald
bei Ausführung eine- Auslraos eigen« Material verwendet
wird, was in den meisten Fällen zulrrffrn dürfte, tritt
Steuerpslichl ein. Der Landwirt hat dir Abgabe sanier
E zeugmsss an Milch, Frucht. Butter, Obst, Kartoffeln»sw.
ebenso zu oersteuerr, wir den Brrkauj osn Bkh und Geflügel.

Steuerfrei bleiben, wir gesagt, nur reiue Dienst- oder
Arbeitsleistungen, wie: Reparolurarbeiten ohne Materialzu¬
gabe. Usbernahme von Lraneporkn , das sogenannte Slöhr-
arbeiten, da» Zurichten ft.mden Materials , Amsüh ungm
von Bauardelte.i ohne eigene Materiallieferung, in Wirt¬
schaften das Uedemachten drr Gäste. Bei der unbestimm¬
ten Fassung des Gesetze» und den »« schiedenariigsn Ver¬
hält«issen wird ln Zwetfel- fällen die Ansicht der Steuerbe¬
hörde etnzoholen sein. Steuerfrei sind fern« Waren und
Erzeugnisse, dis dem Geschäft für eigenen Ham halt cr.i-
nommen wurden. In vielen Betrieben handelt es sich ad«
de' den tttnsatzsleuerfre-kn Posten um so geringe Beträge,
dch es sich kaum lohnt, sie auszuschttden.

Beispiel:
Iahresbelrag der Lieferungen und Lei¬

stungen laut Buchführung: 23 480 —
Hkosn ad Wbetkklristungrnohne Ma¬

terialverbrauch rund 6 1500.—
Entnahme von Waren u. Erzeugnissen für

eigenen Hamhalt rund ^ SOO— ^tz 1800 —
StEkpslichllgrr Umsatz 21 650 —

Zu entrichtend« Steuerdetraa somit 21 Mark 60 Pfennig.
Tändelei mit der kleinen Nelly Wille, Linstedts Mündel,
ein für allemal aus dem Kopf. Du sagtest einmal, d»
wärest dir keinesfalls klar, ob in dem Kindskopf auch nur
ein Funken von Liebe — was man nämlich so wirkliche
Liebe nennt — zu dir steckt. Das Mädel ist ja auch kaum
Sechzehn, noch gänzlich unfertig, ein gutes Kind, das man
leiten kann, wohin man eben will. Ich weiß, daß
Linstedt auch in dieser Hinsicht nicht mit uns, mit deiner
Grobmutt rr und mir. übereinstimmt. Er ist sentimental,
ebenso wie deine Mutter, und möchte gern aus der jetzigen
kindischen Zuneigung ein Band für das ganze Leben
schmieden. Aber ich hasse die Liebesheiraten."

„Du hast sie nicht immer gehaßt, Vater."
„Leider", sagte die alte Frau aus ihrer dunklen Ecke

herüber. „Wäre es nach mir gegangen, Anselm hätte nie
das Kind der Theaterprinzessin als sein Weib in unser
Haus geführt. So che Leute sind gut zu Liebeleien, zurEhe taugen sie selten."

„Großmutter, du sprichst von Mama — von meiner
geliebten Mama", sagte Dagobert Gerhard in einem sehr
bestimmten, fast befehlenden Ton. „Und vor mir darf über
Mama nicht in dieser Art gesprochen werden. Ich duldedas nicht."

Anselm Gerhard hob abwehrend die Rechte.
„Lassen wir das, es ist hier nickt von Belang. Also,

um zu unserer Angelegenheit zurückzukehren, Dagobert:
diesmal kann ich nicht belfen. Dir bleibt immerhin noch
ein ganz annehmbarer Ausweg: Bewirb dich um Klara
Helfert! Das Mädchen ist sehr reich, selbständige Besitzerin
der großen Firma Helfert, sie ist höchstens um fünf Jahre
älter als du, derlei Altersunterschiede haben bei Vernunft¬
ehen durchaus nichts zu sagen, sie scheint dich sogar allen
anderen Herren vorzuziehen, folglich darfst du auf Erfolg
bei ihr rechnen. Was willst du in deiner heutigen Lage
mehr? Tausende haben vor dir einen solchen Rettungs¬
anker ergriffen, Tausende werden es nach dir tun. Wer
durch seinen eigenen Leichtsinn so in der Klemme steckt,
hat das Recht der freien Selbstbestimmung, meiner Ansicht
nach, verloren."

(Fortsetzung folgt.1



Beim Vorhandensein einer arordnrten, zweckmäßigen
Buchführung läßt sich der steuerpflichrige Umsatz rasch und
leicht ermitteln. Besondere Borleiteb eiet euch hier die ver¬
einfachte ame iranische Methode Welch» r. Das Betriebs¬
konto(Haben) weist den Gesamtdettaz der Lieferungen aus.
wovon die erwähnten Brrgünstigurgrn in runder Summe
ahgszozen werden können. Wer sich die Mühe machen
will, abzugkföhtce Betröge während der Jahre« im einzel«
neu ouezuscheideu, erreicht das du ch Untrrstreichen der be¬
treffenden Zahlen. Bet der sogenannten einfachen Buch¬
führung. selbstw.-nn dst- regelrecht gefüh-t wird, macht sich
ein zeitraubendes Zusemmeest-llen de- Umsatzes notwendig.
W' l vollends keine Bücher führt und sich, ur auf Mangel-
Hafts Nottzn uid Belege stützen kann tut recht schwer.
Ihm bleibt nichts anderes übrig, els sich elnschätzrn zu las¬
sen wobei allerdings diese Bo-laue gewisser Glschästspapier«
nicht zu imgehen sein wird. Wie so oft. zeig! sich auch
hier drr groß; Nutzen einer zweckmäß'-gen Buchsiihning;
nicht oijne Grund >st dohrr während der Reichsveihandlun-
gen zum Warenllmiatzstsuergrsitz der aUg«m-ine Buchsüh-
rung zwarg vngcrrgl worden. Des roch nicht ist. kannwerden.

'iuf d-m ausgsge'oenen Anmeldedogen ist nur die
zweite Seile auezufüllen, die dritte dient dem Bezirkssteuer-
amt zur Feststellung des Steuersatzes. Die Anmeldung kann
auch mündlich zu Protokoll der Bezi-kssteueramts abgege¬
ben werden, das zu weiteren Auskunft bereit ist. Das
Gesetz trat am 1. Oktober 1916 in Kraft; für das Jahr
1916 ist daher neb.n der gesamten Iähreesuvme die Summe
der !m letztenB ene.jahr erzielten Einnahmen oder bewirk¬
ten Lieferung»!! gesondert auszusühren.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 27. Dez. Amts. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Upernbogenu. auf dem Nordufer der Somme

bei mittags guter Sicht starker Feuerkampf, der
abends bei einsetzendem Regen wieder nachließ.

Bei Lustkämpfen büßten die Gegner9 Flug¬
zeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Geueralseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Im Graberka-Abschnitt, nordwestlich von Za-

locze brachten österreichisch-ungarische Abteilungen
von gelungenen Unternehmungen 32 Gefangene
und2 Maschinengewehre zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Außer regen Patrouillengängen, die vielfach

zu für uns günstig verlaufenden Zusammenstößen
mit dem Feinde führten und zeitweise lebhaftem
Artilleriefeuer längs der Höhen auf dem Ostufer
der Goldenen Bistritz, geringe Gefechtstätigkeit.

Im Oitoz-Tal Artilleriekampf.
Heeresgruppe des Geueralseldmarfchalls von Maltrensen:

Die 9. Armee hat in fünftägigem Ringen die
starken, aus mehreren verdrahteten Linien beste¬
henden zäh verteidigten Stellungen der Russen
an mehreren Punkten durchbrochen.
Südwestlich von Rimnicul-Sarat sind sie in einer
Breite von 17 Klm. völlig genommen.

Auch die Donau-Armee brach durch Weg¬
nahme stark verschanzter Dörfer in die Front
des Feindes ein und zwang ihn zum Zu¬
rückgehen  in weiter nördlich vorbereitete
Stellungen.

Die Kämpfe waren erbittert. Der Erfolg ist
der Tatkraft der Führung und vollster Hingabe
der Truppen zu danken. Die blutigen Verluste
des Gegners sind sehr groß, er ließ außerdem
seit dem 22. Dez. insgesamt 7600 Gefangene,
27 Maschinengewehre und2 Minenwerfer in der
Hand der9. Armee. Die Gefangenenzahl bei
der Donauarmee beträgt über 1300.

In der Dobrudscha sind im Angriff auf den
Brückenkopf von Macin Fortschritte erzielt.

Luftschiffe und Fliegergeschwader wirkten mit
Erfolg im Rücken des Feindes gegen wichtige
Bahn- und Hafenanlagen.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

König Ferdinands Slnchl.

Bewohner« fuhren, daß die Kanonen des Feindes nur
30 bis 40 Kilometer von der Stadt einschlugm. An die¬
sem Tage war dos königliche Paar schon zeitlich morgens
entflohen. Um 8 Uhr hielten6 große Automobils vor dem
äußeren Tcr de» königlichen Palastes. Die Chauffeure
waren in große Reiskpklze emgehüllt, sodatz die Dvrüdergeh-
enden glaubten, daß der König an die Front reise. Bi
den Automob len gab ein höherer Offizier acht, daß die
Chauffrure nicht unkrttnander redeten. Diese wußten nähm-
lich nicht, wohin st« reise» und wenn sie führen würde.
Indessen wurdeni« inneren Hofs des Palastes große Last-
automobile mit wertvollen Gegenständen beladen. Um ^ 9
Uhr erschien di« königliche Garde, die die Au »mobile um¬
stellt«. Eine Abteilung Soldaten sperrte dir zum Palaste
führenden Wege sowohl für Personen als auch für den
Wagenverdehr. Punkt 9 Uhr erschien eine aus 20 Mit¬
glieder, bestehe!de in große Pelze eingehüllte Gesellschaft
und nahm in den Automobilen Platz. Im ersten Auto¬
mobil saßen die vier Flügeladjmanten des König«, km
zweiten der König und die Königin. Die übrige Gesell¬
schaft bestand aus sich« Damen und zwölf Herren der Ge¬
folgschaft. Di« Auto» nahmen ihren Weg gegen die Land¬
straße. Eine halbe Stunde später folgten die Lastauto-
mobile. Selbst die am Hofe angesteltten höheren Beamten
erfuhren erst nach der Abreise von der Flucht des Könige-
paare». Auch der Bukarest« Militärkommandant wußte
nichts. — Utro meldet: In Jassy sind über tausend
russische Polizisten sngekommen. die von den rumänischen
Beamten die Verwaltung der Stadt übernahmen.

Zum Friedensaugebot des Vierbunds.
Berlin. Prio. Eine Depesche des . Berliner Tage¬

blatts" aus Kopenhagen besagt: Nach Pariser Meldungen
erscheint das gemeinsame Eingreisen Skandinaviens in die
Friedensbewegung als mehr zwelfeihast. Dagegen wird
mit der baldig«! Veröffentlichung einrr schwedischen Frie-
deneno'e gerechnet.

Berlin. Prio. Wie der Genfer Korrespondent des
- . Berliner Tageblatts" meldet, ließ die spanische Regierung
in Rom eine Note überreichen, die sich dem Gedankengang
der amerikanischen und der schweizerischen Friedensnote
auschließt.

*

Zürich, 27. Dez. (Tel.) TU Die neuen Züricher
Nachrichten erhielten folgende Mitteilung aus Rotterdam:
Eine der ersten politischen Persönlichkeit Hollands sagte
mir rm Verlauf eines Gespräch?, die Rede von Lo d George
hat das Friedensangebot nicht getötet. Wir wisse« zu gut,
daß England dem Ende seiner Widerstandskraft zueilt.
Es ist bereits auf den Tod verwundet. Das wisse man
auch in den maßgebenden Kreisen der Union. Man sagt
sogar, baß hinter der Note Wilsons hohe englische Persön¬
lichkeiten stehen, dir sich über die woh?e Lage ihres Landeskeine» Täuschungen mehr hingeben.

Deutsche - Reich.
Kvuferevz

der Mitteleuropäische» Wirrschaftsvereiue.
Berlin. 25. Dez. WTB . Die Beschlüsse der.D-ke-gierlen-Konserenz der Mitteleuropäischen Mrtschaftsvereine

für das Gebkt der Rechirannäherung und der Binnen¬
schiffahrt werden nunmehr bedonntgegeben. Zu elfterem
Punkte gingen sie Lohn, daß Gegenstand der Annäherung
zu sein hätten da, Versicherung!-' und Lagerhaus-Recht,
sowie da» Eisenbahn- und Binnenschiffahrtsrecht.

Die Beschlüffe der Haager Konferenz bezüglich der
Vereinheitlichung de» Wechselrechtes seien daraufhin zu
überprüfen, in welcher Gestalt sie sich zur baldigen Einfüh¬
rung in Deutschland, Oesterreich-Ungarn eignen. Aus dem
Gebiete des geistigen Eigentums sei tunlichste Gleichförmig¬
keit und der Beitritt Oesterreich» und Ungarns zum Berner
Ulheber-Uebereindommen anzustreben. Für die Gesetzgebung
Über den unlauteren Wettbewerb sollten die gleichen Grund-
sätze maßgebend sein.

Die Binnenschiffahrt betreffend sprach sich di«Konferenz
dafür aus, daß aus der ganzen Donaustrscke von Regens-
burg bis zum Eisernen Tor eine Tiefe von zwei Meter
gesichert werden möchte. Der Grundsatz der freien Schissohrt
aus der Donau soll aufrecht erhalten werden, die Einführung
neuer Gebühren unstatthaft sein. Die Stromgebiete des
Rhrins, der Elbe und der Oder seien durch leistungsfähtge
Kanäle zu verbinden. Alle Staaten hätten sich für die
Schiffahrt auf der Donau wie auf den Kanälen vollkommen
paritätische Behandlung zuzugestehen. Eine Reih? der
Konferenz vorgelegten technische Anregungen wurden den
Regierungen zur Erwägung überwiesen. Vergl ichen sollen
diese gebeten werden, eine Kommission zue beschleunigten
Durchführung aller auf die Donau und den Kanalbau ge¬
gebenen Anregungen einzusetzen, welche auch die Fräse der
Schaffung einer Donauadtr zu studieren hätte. Die Mittel¬
europäischen Mrtschaftsvereine beschlossen, diesen Gegenstän¬
den auch» rite!hin ihre volle Aufmerksamkeit zu weihen.

Vom Kriegsrrnähruugsavri.
Berlin. Prio. Durch Bekanntmachung des Kriegs-

ernährungsamter ist für die Zeit vom 1. Januar bis 31.
Mai 1917 bestimmt worden, wieviel Hafer an Pferde und
sonstige Einhufer verfüttert werden darf. Die Pserderation
dletbt die gleiche wie bisher, nämlich4*/, Pfund für den
Tag. An Zuchtbullen darf bis auf wettere» ein Pfund
durchschnittlich für den Tag versüttert werden.

Budapest, 23. Dez. Keltli Ertesitoe meldet aus Sofia:
Dnevnik bringt eine interessante Darstellung von der Flucht
des Kömgepaures aus Bukarest. Demnach beschossen un¬
sere Fitrgrr am 2. Dezember Bukarest. In der Stadtvunurr,, . WVIveN, 0« UI 0« vlavr Wik klUkyentstand eine Panik, die den Höhepunkt erreichte, als die I Elbe und i« Hasen vielen Schaden«pgerichtet hat.

Sturm i» Hamburg.
Hamburg. 24. Dez. WTB. Die Stadt ist in de,

Nacht zum Sonntag von einem orkanartigen SÜdweststurn
hriingesucht worden, der in der Stadt wie auch aus dei

Durcs

di« Gewalt de« Winter wurden Seeschiffe von ihren Ver¬
täuungen losgeriflen, beladene und leere Schuten, Kähne
und Leichter sind ins Treiben gekommen. Der zeitweise
mit Stärke 12 austretende Wind trieb das Wasser bis auf
14 Fuß 2 Zoll in die Höhe, so baß stellenweise die Ufer
überflutet wurden. Die Sirgnaigeschütze warnten während
der ganzen Nacht die in den niedriger gelegenenE-adtrie»
teln Wohnenden vor der Hochwassergefahr. Am Sonntag
vormittag fing der von starkem Regen begleitete Stu m
wieder abzuflauen.

Italien.
Die Transportkrisis i» Jtalie «.

Lugano. 23. Dez. Das Mailänder Handelsblatt 3l
Sole veröffentlicht einen Notschrei wegen der Transport.
Krise. Die Regierung müsse für die Ausbesserung des Ei-
senbahnmaterialsund die Herstellung von Lokomotiven und
Wagen sorgen, wenn d:e Krise nicht zu einer Katastrophe
führen solle. Schon seien verschiedene Fabriken der Kriegs-
iudufirtk wegen Mangels an Kohlen zur Einstellung ihrer
Betriebe gezwungen worden.

Jtatteuischer Bericht über daS Seegefechti« Kanal von Otramto.
Rom. 26. Dez. WTB. Das Marineministertum

gibt bekannt: In der Nacht zum 23. Dez. machten einige
feindliche Einheiten rtnen Angriff auf einige kleine Wacht-
schiffe im Kanal von Otranto. Sie wurden aber alsbald
von französischen TorpeLobcolszerstörern bemerkt. Nach
sehr lebhaftem und heftigem Feuer auf beiden Seiten ge¬
lang es dem von anderen zur Verstärkung entsandten ita¬
lienischen und alliierten Einheiten verfolgten Feind »nter
dem Schutze der nächtlichen Dunkelheit zu entkommen.
Man kennt nicht die Schäden beim Gegner. Ein franzö-
fisch« Zerstörer und eines unserer Wachschiffe im Kanal
von Otranto erlittm nur einige unbedeutende Sachschädenam Material.

Rumänien.
Der Zustaud der rumänische» Erdölfelder.
Der Feind hat einige Lage vor seinem Abzug aus

dem Petroleumgediet umfangreiche Zerstörungen vorge-rom-
men. Die vom rumänischen Standpunkt aus rein her»-
stratisches Taren erfolgten unter der Direktion des«ngs.schtk
5)d« sten Thomas, der keinen Widerspruch duldete. „Eng-
land hat alle»̂ war da« Motto, unter dem er die scem-
den Ingenieure zwang, innerhalb einer bestimmten Anzahl
von Stunden nach genau vorgeschriebenen Schemas Son¬
den. Bohrtürme und Maschinenlagen der Pktroleumselüer
möglichst sür alle Zeit unbrauchbarz» machen. Besonderes
Augenmerk,wurde darauf geruhtet, auch die Werkstätten
zur Instandhaltung des Betriebemateriais unbrauchbar zu
machen. Die Sonden wurden durch Htnemwersen von
Maschinenteile« zerstört und dann vernagelt. Bohrtürme
und die Raffinerien mit Ihren Tanks wurden niedergebrannt.
Wenn es varauf angekommen wäre, die rumänische Petto-
leumindustrte als solche zu oerutchten und etwa auf ihre»
Stand vor Vi Jahrhundert zurückzuführe-i, so könnte Oberst
Thomas sich rühmen, ganze Arbeit getan zu haben. Sol¬
che Nebenabsicht ist nicht ausgeschloffen dei den Beziehun¬
gen de» Rockefeller Trust zu der Kriegführung unserer
Gegner. Rockefeller« Interesse verlangt dre Stillegung der
rumäntscheu Petroliumtndustrie. Aber wenn sie eins schwere,
sich auf Jahre hnuu» erstreckende Schädigung durch das
Werk Thomsons erlitten hat in der Absicht Englands, uns
durch die Eeroberung des Petroliumgediels den ehpfften
Nutzen zu rauben, so ist das gänzlich mißlungen. Unser
Bedarf wird trotz Zerstörung gedeckt und deutscher Ener¬
gie und deutschem Fleiß wird es in Bälde gelingen, auch
darüber hinaus großen Nutzen zu ziehen. Em Führer der
Petroltumindustrte erklärte mir. daß er nach Wiederkehr
besserer Zeiten sich bei der Instandsetzung seiner Werke
nicht erst aushallen werde. Er werde alles neu ausvauen,
auch das. was zur Zeit noch ebenfalls Betriebsfähig sei.
Etwas Rechtes sei da doch nicht mehr dabei. Immerhin
wird sich diese» als sür den Augenblick noch verwendbar
erweisen. Bon demselben Industriellen hörte tch, daß in
Camonia eine Reitze von Bohrtürmen unoerbrannt geblie¬
ben ist. Die Sonden aber find zetstört. (kp.)

Vermischte Nachrichte».
Berlin, 24. Dez. Das Kriegsamt ersucht alle indu¬

striellen Werke und Fabriken, auch die in den Feiertagen
zugesührten beladenen Eisenbahnwagen schleunigst zu ent-
laden, da sonst nach den Feiertagrn eine auch nur einiger¬
maßen genügende Wagenstellvug ganz unmöglich gemachtwird.

A«S dem Elsaß . Bei einer Testamentsvollstreckung
ln Schlettstadt fand man unter dem Nachlaß eines hegt-
terten Landwirt« nicht weniger als 25000 Mark iriGstd-
stücken vor.

Mü »che». In den Kühihallen einiger Geflügelhänd-
ler wurden 2000 Gänse und 4000 Hühner beschlagnahmt,
die zu spekulativen Gründenz. T. fett Juni ausgesprtchertwaren.

»

Billigere Preise für geräucherte Seefische.
Wie aus Kiel gemeldet wird, sind in den letzten Woche»
außerordentlich reiche Fänge von Seefischen gemacht wor¬
den. In der letzten Woche wurden von der Frschherings-
einfuhrgesellschastallein 70000 Kisten Fischei« Wert von7 Millionen Mark erworben, die vom Staate geräuchert
werden. Die Räucherheringe und Bücklinge sollen zum
Preis von 35 Psg. das Stück im Kleinverkauf erhältlich
sein. In Zukunft wird sich der Preis sogar noch etwas
ermäßigen lassen. Auch dieser Preis ist in Anbetracht
der großen Ergiebigkeit noch reichlich hoch.



Aus Stadt und Land.
Ragow, 28 Dezember1»1«.

Ehrentafel.
- Bernharv Ktnmpp.  Sanitäts -Sergeam im Feldart ..
Regt . 65 , Inhaber der Silb . Derd .-Med .. Sohn de» B.
Klumpp hier , erhielt das Eiserne Kreuz II . Kl.

Handwerkskammer Reutlingen.
Die Handwerkskammer de« Schwarzwaldkreises hat

sich ln ihrer letzten Vollsitzung eingrtzend mit der Kredit¬
fürsorge sür den Mittelstand befaßt . Die Handwerkskam¬
mer vermag in dem den Landständen vorgelegten Gesetzent-
wu .f und insbesondere in der , auch von der Zweiten Kam¬
mer gutgeheißenen Abwälzung des Darlehens Hingabe vom
Staat aus die Amts Körperschaften und Gemeinden und die
dadurch bedingte Entscheidung der Gesuche durch die Be«
zirks ' äte , keine im Interesse des Handwerks und des son¬
stigen Mittelstandes gelegene Lösung zu erblicken . Die
Schaffung einer gemeinnützigen Kriegshtlsskasse als e. D.
unter staatlicher Oderaussicht und unter Emzliederung der
Mtllelstandshilfe und Arbeilerkriegvhilse hätte die Kammer
sür den geeigmisten Weg betrachtet und lebhaft begrüßt.
Bedauert wurde , daß den Handwerkskammern vor Ein¬
bringung des Gesetzentwurfs keine Gelegenheit zur Aeuße-
rung gegeben wurde.

In dem Bericht über die Tätigkeit des Derdingungs-
amte « wurde erwähnt , daß es bei den Hrereslieserungen
trotz aller Schwierigkeiten vorwärts gegangen sei und daß
die Handwerkskammer heute bereit « in der vierten Million
Mark mit übernommenen Heereelieserungen stehe.

Erörtert wurde auch die Fürsorge sür die heimkehren¬
den Krieger und die Frage der Beschaffung von Rohstoffen
in der Uebergangszeit . Syndikus Hermann bezeichnet« die
Errichtung von Rohstoffverteilungsstellen tn Anlehnung an
di « Handwerkskammern sür notwendig und warnt « vor
einer Ausschaltung de» ehrlichen Handel ».

-l - Altenfteig . In der Linde hier hielt der Schwarz-
waldbirnenzüchtrp Verein am Dienstag unter dem Vorsitz
seines Vorstandes , yaupilehrer Kächele von hier , ein« außer¬
ordentliche V rsammlunz ab . Da es sich um Regelung
des Zuckerbrzugs sür 1917 handelte , war die Versammlung
auch von Nichtmikgltedern sehr gut besucht. Doch fehlten
wieder aus einigen Gemeinden die Vertrauensmänner , was
bei der Wichtigkeit der Sache zu bedauern ist (die ungün¬
stige Witterung wird wohl di ; Ursache sein) . Der Bericht
über das abgelaufene sehr schlechte Honigjahr gab Beran-
lassung zur Brsprechung der Mtßstände beim gemeinschaft¬
lichen Zuckerdezug : doch wurde beschloss- » , auch im Jahr
10l7 den Zucker gemeinschaftlich nach Slaiian Ultenstrig
laufen zu lassen , da eben dies das kleinere Hebet sei. Der
Vorsitzende gab danu Anweisungen , wie die Formulare,
die zur Dertrtlung kamen , auszusüllen seien , daß eine
Zusammenstellung der Zuckermenge und dir Vermittlung
der Berechtigungsscheine tn tunlichster Bälde möglich seien.
Bis zum 20 . Jan . muß nähmt ch die Zuckermenge dem
Landesverein sür Bienenzucht mitgeteilt sein. Der Vorstand
des Nagolder Vereins , Herr Hauptlehrer Wolf , wohnte
der Versammlung bei und teilte seine Erfahrungen beim
Zuckerbezug mit . Hoffen wir , daß die Besprechungen für
beide Vereine von Nutzen sind und möge der Wunsch , mit
dem man sich trennte , daß das kommende Jahr die leeren
Honigtonnen fülle , in Erfüllung gehen.

sj Rohrdorf . Am hl . Abend , bei Einbruch der
Dunkelheit veranstaltet jedes Jahr unsere männliche Jugend
am Fuße de» Staufen eine Art Fackelreigen . Es werden
dabei von den Burschen paffende Weihnachtslkder gesungen.
Unseres Wissens nach wird dl« schöne Sitte hier seit 20
Jahren geübt . In Altensteig ist sie eine alte Tradition,
die sogar von der Siadtgemetnde unterstützt wird . Möchte
sie hier auch erhalten bleiben . Wenn , wie es diesmal lei¬
der nicht der Fall war . die Flur in «in Winterkleid gehüllt
ist, bietet dieser Fockelreigeu unter Atsingen von Weihnächte-
weisen immer ein stimmungsvolles Bild am hl . Weihnachts¬
abend . das wir recht ungern vermissen würden . — Die
Firma Koch und Reichert hat als weitere Weihncchtespende
jedem Kind ihrer aus marschierten Arbeiter 5 Mark über¬
weisen laffen.

Schietingen « Der Krtegssrriw. Karl Sutekurst.
Sohn der Wtw . Sutekunst z. Mohren , früher im Eisatz-
-is .-Regi . 52/2 , Inhaber der Stib . Derd .-Med ., erhielt
das Eiserne Kreuz II . Klasse . Er ist der vierte unter fünf
Brüdern , die diese Auszeichnung erhielten . — Der Grena¬
dier Ernst Gutekunst im Ins .-Reat . 119/11 , Sohn des
Siegfried Gutekunst , erhielt da » Eiserne Kreuz II . Kl.

Effringe « . Am dritten Advent hielt Herr Dr . Mor-
fiatt , Neffe des Herrn Pfarrer Morstatt , hier einen Vor¬
trag . dem eine zahlreiche Zuhörerschaft lebhafteste Ausmerk-
samkeit entgegenbrachte . Herr Dr . Morstatt schilderte seine
Eindrücke , die er als Stabsarzt bei der 26 . württ . Inf .»
Dio . in einem Feldlazarett erhalten hat . Die Division
kämpfte in Ost und West und Herr Morstatt hat allerlei
Völkerstudien gesammelt . In Rußland fiel ihm besonders
die Reinlichkeit und Musterwirtschaft der deutschen Kolonien
gegenüber den Eingeborenen -Ntederlofsungen auf . Herr
Pfarrer Morstatt dankte sür da « zahlreiche Erscheinen der
Einwohner und die trej sichen Ausführungen des Herrn
Redners , dem wir auch hier ui fern Dank abstatten . —
Gottlieb Biehler , Küfer , hier hat leider eine weitere Trauer-
Kunde erhalten . Sein Söhn Gottlieb starb an der Somme
den Heldentod fürs Vaterland . In den ersten Kriegslagen
ist Jakob , sein ältester Sohn , tn Frankreich gefallen , i«
gleichen Fohre wurden Wilhelm und August schwer ver¬
wundet und nach rühmlicher Auszeichnung au » dem Heer
entlassen . Karl , sein 20jähriger Sohn gilt als vermißt . I

Der tieftrauernden Familie wendet pch allgemeine Teil»
nähme zu.

Bus de« Rachdarbezivkeu.
Calw . Am Sonntag 19 . November , nachts , »erließ

der 37 Jahre alte frühere Theologe Heinrich Schnürte in
umnachtetem Zustande das elterliche Haus . Alle Nachfor¬
schungen waren bisher erfolglos geblieben . Gestern nach¬
mittag wurde nun der Leichnahm de» Unglücklichen in
Ernstmühl gelandet.
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Lur LLsektung?
v ênn 68 jemals eine ^ eit ^ e^ eben bat , die

Zeei ^ n et war , die LedeutunA der IgAespresse
in das dellste Dickt setzen , so ist es wokl die
Oe ^ enwart . Damit meinen wir durckans nickt
die Xrie ^ szeit allein . Oewiss § ibt 68 gerade 3eit
Ausdruck des Xrie ^ es wokl kaum einen , der 8ein
klatt missen möckte , fast darf man sa ^ en : mi38en
könnte . lieber die VraZe:

Ivsv Lvtt?

entscheidet der Wnnsck , selintzll über alle Vor¬
kommnisse rwd LreiAnisse unterrichtet zu
8ein und IrtK kür einen rnverlüssiKen,
klaren und KeüieKenen Kesestoü zu haben.
Die8er 5Vunsck wird erfüllt werden können von

einer Xeitun ^ . die infolge ihres Uavkriektendien-
stes in erschöpfender Vorm über alle wichtigen
Vrei ^ nisse bericbten kann und auf eine sor ^ käl-
ti§ e DurcbarbeitunA des einlaufenden Stoffes

^ ^Vert le ^ t . "Wer den

8 „SelLllIekskter"
bisker bezogen bat , wird bestätigen können , dass
es ikm gelungen ist , den Kereekten Vorürrnn-
Ken der Keser naekrukommen.

Der tÜAlioK ersckemende Gesellschafter gibt
ein getreues Lild von allem , was auf den Xiriegs-
sckauplätzen oder sonst in der V^ elt vorgeht , im
Ausland , im ' Deutschen keick , in der württem-
bergischen Heimat , in der Stadt seldst , sowie in
den Orten des dlagolder Oberamts und der umlie¬
genden Obsrämter . Der

8 LnterlisItungLtLiL 8
erfreut sich ebenfalls dauernd der sorgfältigsten
Vtlege . Die spannenden Hornaus und Drräk-
1nnK «n baben sich als eine Hinrichtung einge¬
bürgert , die kein Deser und vor allem keine un¬
serer Dsserinnen missen möcbte . Lesonderes
Augenmerk wird der Kürzlich anKskanKSU«
Loman

„Die Arautz
von

8 «1tner -6reke.

verdienen . V îr empfehlen diesen der gan 2 beson¬
deren Leachtung und machen unsere Deser darauf
aufmerksam , dass es uns gelungen ist , eine Anzahl

8sdr spannend « ILomane
ZU erwerben , die der keike nach in nächster i^ eit

rum Abdruck gelangen.

Die LonntsgLdeilsgLn
„klauderstüdeken " und „ Illustriertes 8onn
tLKSirlatt " kommen ebenfalls dem besonderen
Dnterbaltungsdedürtnis sehr entgegen . 8o er¬
füllt der »Oessllsckakter " auk allen Oebieten ge¬
treulich und gewissenhaft die ^ ukKatrsn einer
modernen Leitnox.

kreis viertelMkri . hier mit IrÜKtzriokn 1 .50 8
im Lerirks - und lO -Xlm .-Verkebr 1,50 samt 8

LnsttzllnnNSAedükr . D

Lestellungen aut den „Oesellsckafter " können
zederreit gemacht werden.
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Rotteubnrg . Infolge des andauemden Regens
führt der Neckar Hochwasser . Es regnet seit gestern mit¬
tag ununterbrochen , im Echwarzwald spielt auch di« Schnee-
schmrlze noch eine Rolle.

Aus de « Laude.

r Stuttgart . Der König Hai durch Allerhöchst « Or¬
der vom 22 . Dezember Kaiser Karl von Oesterreich und
apcstclitchen König von Ungarn zum Chef de» Füsilier-
Regiments Kaiser Franz Joseph von Oesterreich . König
von Ungarn , Nr . 122 , ernannt.

Gmüod . In der Remeztg . ist folgendes Inserat zu
lesen : An unsere verehrt . Kundschaft ! Durch Beschluß des
Bundesrats ist das Gersten -Kvniingent aus 25 Prozent
herabgesetzt worden , und da vom Reich nicht einmal die
nö ige Gerste dazu geliefert werden kann , so sehe» wir uns
veranlaßt , die Abgabe von Bier an unsere verehrl . Kund-
schaft aus die Hälfte ekrzuschränken . Weitere Einschrän¬
kungen in nächster Zeit müssen wir un » vorb , halten . Ge¬
brüder Fuchs , Schlüssel brau erei , Karl Heinle , Adlerbrauerel,
Jul . Pfisterer , Hahnenbrauerei.

Landwirtschaft, Handel and Berkehr.
Holzverkanf . Bet dem am Sams 'ag. 23 . Dezember,

im schriftlichen Ausstreich abgehaltenen Nadelstammholzoer¬
kauf der Gemeinde Unterjettingen OA . Herrenberg wurden
179,9 °/o der staatlichen Taxpreise erlöst . Zum Berkaus
kamen 84 Fichten , 37 Tannen , 10 Forchen mit Fm . Lang¬
holz : 4 I . . 33 II.. 34 M .. 12 IV. 14 V. und 1 VI. Klaffe.
Taxpreis 1966 Erlös 3537

Wahl der Delegierten zum Deutsche « Land-
Wirtschaftsrat . Bet der am 27. Noo . durch die Bei¬
räte des GesamtkoSegium » der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft und deren Stellvertreter vorgenommenen
Wahl der Delegierten zum De tschen Landwirtschasrsrat
und ihrer Stellvertreter für die Fahre 1917 , 1918 und 1919
wurden gewählt : Direktor a . D . o . T rebel in Stuttgart,
(Stellv . Oekonomierat Moyer jin Hellbronn ) , Oekonomie-
rat Ruoff,  tn Niederreutin (Stellv . Landrsökonomierat
Länderer in Kilchberg ) , Oekonomierat Schmid in Platz-
hos (Stellv . Landesökonomierat Muth in Ellwangen ) Lav-
desökonomierat Köstlin tn Ochfenhausen (Stellv . Orkono-
mierat Ströbe ! in Ulm a . D ) .

Der « eue württ . Fahrplan tritt voraussichtlich am
10 Jan . k. Is . in Kraft ; der amtliche Taschenfahrplan
und das rote Kursbuch (Union ) werden neu ausgegeben.
Bis dahin werden nicht nur in Württemberg sondern auch
imReiche die noch geplanten Fahrplanänderungen durchge-
führt sein.

Anläßlich des außerordentlichen Anfalls von Briefs ««,
dungrn über Neujahr wird darauf aufmerksam gemacht,
daß eine genaue , deutliche und vollständige Aufschrift wesent¬
lich zur raschen Abfertigung und Bestellung der Briessen-
düngen sowie zur Fernhaltung von Verzögerungen und
Fehlleiiungen beiträgt . Die Freimarken sollten in die rechte
obere Ecke der Aufschrifiseite geklebt und zu den Briese«
keine kleinen Umschläge verwendet werden . Im Interesse
einer rechtzeitigen Ankunft der Briessendungen am Neujahrs¬
tag empfiehlt e» sich, diese nicht am 3l . Dez . aufzugeben.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich« SL « .

Wien , 27. Dez. WTB . Wie das Nene Wiener
Tagblott aus Bozen meldet , ist das Dorf Robenstein von
fünf hintereinander niedergegangenen Lawiueustürze«
heimgksucht worden . 11 Personen , neun Wohnhäuser und
viel Vieh fielen dem Ereignis zum Opfer . Der Schaden
wird auf eine Biertel -Mitton Kronen geschätzt.

Basel , 28 Dez . Tel . Der Züricher Tagesanzeiger
meldet : Durch das erneute und weitere Bo gehen der Vier-
bundstruppen aus dem rechten Donauufer ist die auf die
Linie Rimnicul — Braüa quer durch die große Walachei
angelegte russische Sperrstell « « - bereits mit Umfaf-
suug bedroht , so daß ihre Rückverlegung an den Sereih
als d-vo stehend angesehen werden muß.

Wie » , 28 . Dez . Tel . Die W 'ener Allgemeine Zei¬
tung erfährt aus Kopenhagen , daß in Petersburg , Moskau,
Kiew u«d anderen Orten Ruß ands Unrnhen statifanden,
di« aus Berichte von der Aowetsung des deutschen Friedens¬
angebots hin ausbrachen , anch die englische Feindseligkeit
nimmt mit jedem Tage zu . Buchanan , der englische Ge-
sandte in Rußland erhielt zahlreiche Drohbriefe und der
Petersburger Stadtkommandant traf Maßnahmen , Bucha¬
nan und die Gebäude der englischen Gesandtschaft z«
schiiz-n. dr.

Frankfurt a . M ., 27 . Dez . WTB . Tel . Wie der
„Franks . 3lg ." au « Zürich gemeldet wird , haben die Ver¬
einigten Staaten Brafilie « eiugelade « , an der Aktion
zu Gursten des Friedens letlzunehwen.

Berlin , 28 . Dez . Tel . Aus Budapest wird dem
Lokalanz iger gemeldet : Die Eambana in Sofia schreibt
aus oedäzlicher Qrell « : Die Ententemächte könnten sich
über den Standpunkt der russischen Regierung und des
Zaren Nikolaus betreffend des Friedensangebotes der
Zentralmächts nicht beruhten , deshalb haben die Peters¬
burger Vertreter der Entente den Zaren Nikolaus ersucht,
Ssaossonow im russischen Hauptquartier zu empfangen . Der
Zar habe dieser Bitte willfahren und Ssassonow in Audienz
empfangen . Der Einfluß und das Ergebnis dieser Audienz
ist noch unbekannt.

Lugano , 28. Dez. Tel . Dem Messaggero zufolge
a ' beiten z. Zt . die Enteniekabinette zwei verschiedene
Antworten aus , eine an die Zenlralmächte. die ander«
an Amerika und die andern Neutralen . Die Entente prä-
zistert darin noch einer Meldung des Berliner Tageblatts
ihre Krieaeziele und erklärt , sie könne nach so großen Op¬
fern an Gur und Blut die Waffen nicht niederlegen , falls
sie von den Gegnern nicht angemessene Entschädigung , so¬
wie sichere Bürgschaft sür die Zukunft erhalte.

Zürich , 27. Dez. (Prio . Tel .) Drr „Taqes -An-
zeiger ' melket : Eine Frirdeusuote des PapsteS geht
analog der Wilsonschen Friedensnote an alle kriegführen¬
den Staaten kurz nach Weihnachten ab . Auch der Mad¬
rider „ Imparztal " deutet tn einer längeren Abhandlung
zur Frtedenssrage einen Bermittluugsschritt des Kö¬
nigs von Spanien bei den Mächirn als unmittelbar de-
vorstehend an.

Die Kriegslage am Abend deS 27 . Dezember.

Berlin . 27. Dez. WTB . Lei . Abends. Amt!, wird mitgeteibi

Bon West - und Ostfront nichts Neues.

In der großen Walachei ist Rimuien -Tarat ge¬
nommen.

Nordöstlich des Doiran -See - find englische Angriffe
abgewiesen worden.



. Büchertisch.
Geiftesuahrnug in KriegSzeiLe« . Geist- und

Herzstärkunyen für unsere Krieger sowie ihre Familie durch
Ad. und Elise yeb. Wurmbrand. 64 Seiten, Preis 50 Pfg,
geb. Mk. 1 !0 postfrei. Die BerisgsanstaltE. Adigt,
Wies baden. hat 10000 Stück L.s neuz Glichen Buches mit
ganz erhabene» Gebeten für bedürftige Krieger in der Front
gestiftet, die gegen Einsendung dieser Notiz und 10 Pfg.
Bersandgeblihr in« Feld aesand werden.

Dieses billige Büchlein ist für denkende Menschen be¬
stimmt die in der Sammlung des Geistes, dem Erheben
der Gedanken zu ihrem Schöpfer durch das Gebet mehr
sehen wollen, al; das GedankenloseH-rsagen überlieferter
Worte, die wirklich„Beten" lernen wollen oder es im
Kriege bereits gelernt habm.

Zu beziehen LurchG. W. Zaijer,  Buchhdlg., Nagold
Die Herstellung eines Mufftäschcherrs. Will

man sich beim Tragen d s Muffs das Mitnehmer, der
Handtasche ersparen, so fertige man sich ein Muffiäschchen

an. Man nehme ein 30 em langes und 18 om großes
Stück schwarzen Samt, das. ohne zerschnitten zu werden,
die Rückseite, die Borderseit- und die Brrschlußklappe
de« Täschchen« bilden soll. Diese— 6 cm lang — wird
an beiden Seiten «twas abgsschrügt. Den Samt füttere
man mit schwarzer oder sa diger Serie, Satin usw. ab,
und nähe alsdann die Rückseite und d ê Vorderseite sttl-
wäris überwendlich zusammen in einer Höhe von 12 cm.
Unten, zu beiden Sri en der Vuschlußklappe ist das Täsch¬
chen mit einem Druckknopf zu versehen. So ein Muff¬
täschchen ist äußerst praktisch und dabei srhr empfehlenswert.
Versteckt im Muff, kann man es b-quem mit sich führen,
ungefüllt mst einem zierlichen Batistlaschenwch, der Geld¬
tasche, Schlüsseln usw. Aus der praktischen Wochenschrift
„Mädchenpost' . Berlin SW . 68. Ltndeustraßr 26. Für
vierteljährlich1.55 zu beziehen durch8 . W. Zaissr,
Buchhaudlung, Nasivlo.

Alblent ' . Geschichten vom Heuberg, von Matthias
Koch. In Papp' and 150. Verlag von Strecker und

Nagold.
De jenig?. welcher meinen grün

angestnchknen

Schröder ln Sluttgark. — Der schwäbische Dichter Matthias
Koch, der sich durch seine Gedichtssammlungen„Kotzlraisle"
und „Dondrisch druff" drkanntqemacht hat. schenkt uns hier
ein sonniges Büchlein voll köstlicher Frische und kindlicher
Fröhlichkeit. In scharf unmssenen, farbs, Hellen Bildern
zeigt uns der Dichter sein geliebtes Heimatland Tierlngm
auf dem Hruberg, die Bewohner mit ihren eigenartigen
Sitten und Gebräuchen, sein Geburishäuschen am Berge
und feine Familie. Uns ist, als ob wir unter Liesen
schlichten, gemütvollen Leuten lebten und Freude und Leid
mit ihnen teilten. Dis Schilderungen sind auch deshalb
so herzerquickend, weil sie den seltenen Reiz des Erlebe»«
haben uud ein feiner Humor sie erfüllt. Für Freunds echt
schwäbischer Art ist das äußerlich geschmackvolle Büchlein
eine reizende Tabs und es bildet eins wertoolle Bereiche-
rung unseres heimallichrn Schrifttums.
Zu beziehen durch<8. W. Zaissr,  Buchhdlg., Nagold.
Stk dN Schitst!«tMrs V,zsstWor8tch: Emil Zaiser. " ZssLusr
Viriss S« » . W AE «»»«»««(«k «i V -rsM

Bekanntmachung
des St». Se»ers!ksAA«-os xui . W.K. Nweekrps

Mit dem 20. Dezember 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung uud Meldepflicht
von rohen Kalbfellen, Schaf , Lanrur- und Ziegenstlleu» so¬
wie von Leder daraus (L. 11! / II. 16. K.R.A) in Kraft ge
trete«, wodurch olle Kalb-, Schaf-, Lumm- und Zirgenfsli? au«
dem Inlande, einschließlich der bereit» tingearbeiretsn, beschlagnahmt
werden. Soweit di« vorgenannten Fells aus dem Ausland ek gefühlt
und nicht besonders beschlagnahmt oder von der Kriegsl->der°AK;lena.ksell-
schsst bezogen sind, unterliegen sie lediglich einer Melsepslich: und Lager-
buchsiihmnq. i

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung (L. 70d/11. 16. K.R.A.) !
in Kraft getreten, durch die für Schaf-, Kald-, Lamm- und
Ziege felle Höchstpreise festgesetzt find. Diese Höchstpreise sind
dirjmigen Preise, welche die Verreilungrstelle der Felle (Kriegrreder-
Akiiengefellschast höchstens bezahlen darf. Es ist deshalb zu drachlen,
daß bei den nach der Beschlagnahme-Bekanntmachung erlaubten Ber-
äußerungsgeschäften Li: Preise rmsprechrnd niedriacr srigesetzt werden
muffen. s

Rückfragen wegen einzelner Bestimmungen der BrknnniMachung!
find an dis Meldistell- der Kriegs-Rshstoff-Adtkilung für Leder und-
Sederrohfioffe Berlin S. Budapestrrstr. 11/12 zu richten.

Beide Bekanntmachungen enthalten eine große Anzahl Tinzelbestim- !
mungen, die von den in Betracht kommenden Geschäftskreisen genau zu
beachten sind. Ihr Wortlaut ist im Eiaattarr zeige? vom 22. Dezember
IS 16 einzusehen. ' -

Stuttgart, den 20. Dezember 1916. !

entwendet Hai, wird ersucht, den-
jklden sofort wieder Zurückzugeben,
anden sülls ich gerichtlich umgehenwerde.

Hermann Raufer, Mehch
Echöndrmw.

Eine» schönen Wurf reine

Milch-
schweine
verdaust nächsten Samslagmittag 1U.

Atdert Hanse?, Bäcker.

Wildberg, den 27. Dezember 19l6.

Traueranzeige.
Tiestierrübt teilen wir Verwandten, Freundenu. Bekannten!

sie schmerzliche Nachricht mit.daß mein lieber Mann, Vater».Bruder!
Kar! Pfost , Bäcker,

Keldartillerist,
>m Lazarett in Ludwigsburg Morden ist.

In üeser Trauer:
die Gattin: Geetle Pfsst,
Li« Elter« : Wagner Pfost,

der Bruder: Pa »! Pfost , z. Z. i. Felds.
Beerdigung FreitagmittagIV, Uhr in Wildberg.

Der Beirirb von Pkioat-Ftteger-Schulen im Bereiche des stell».
Generalkommando: XIII. (K. W ) A.-K. ohae Genehmigung des stellv.
Generalkommandos wird hiermit verboten.

Zuwiderhandelnde werden auf Grund des § 9 des Brlagemngs-
geschesb-straft.

Stuttgart, den 22. Dez 1916.
Der stell», kommandierende General(gez.) v. Scharfer.

TmMschichtm
MS ÜM Weltkrieg

Ganze auch Teile künstliche

KZdisss Kaulen
im Deutschen Reichs zu angemeflenen Preisen.

N r Freitss , den 2S Dezember n»chm. 1—S Uhr
Hotel Post -Sonne , Nagold.

Die Fa . Natharrsorr Sr Singer
s«A Kempten.

Höchstpreis für techn» rein Platin
Mk . 7 .20 pro Gr.

Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
Im Gasthausz. Ochsen findet am

Samstag , den 30. d. Mts., nachm. 2 Uhr
eine Fahrnis-Versteigerung statt, wobei vorkommt:

2Veite«,1Kaste«. 1Sekretär, i Nachttisch, 1Rahe
sessel, 2 Stähle, 1 kl. Tisch, 1 doppelte!
M. 2 » HovigSSchsen. 1 Spiegel. SSlke«ad

sovstiger Havsrat, sowie ei«Faß KitM Ltr.haltevd
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Chr . Gntekunst, alt Löwenwirk.

Dorrättg det'tzl. W.

n „Die Reise durch
den Schwarzwald."

Uslenclsi'
LSLV

Meyers Klstor.-geopr. Kalnrber 2."
Sperma«»» A»«fik«ke»ber >"

, , Akpeukakesber 2.—
K»«ß n»d L«r«n S —
L«d» lg Nichte» Kalender lös
Mat«r « MnastLakender 2.—
Wkrtt. ?lkfstkake«drr S.-
Po » schmillischer Schall« l—
Ges««dßr»««e»ka:«kder 0.7»

Vorrättg bei
Lnekdälx., » n, «lck.

KLM

Sehr praktisch und bequem
ist es, einen stets schreib-

fertigrn

bei sichz» tragm. Troß? Auswahl
hteriu in allen Belagen empfieklt
<A. HP. Luellti., Unxolch.

E-n » ebüschaftr-spiel mtt far-
bigru A»sichtr«, für Jung u. ^ll
gleich interessant. Der Wegw'iscr
durch alle für den Wandrr r in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu den
wichtigen Aussichtspunkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein beites we tze«
Band mit aufgedruckten Nummern
gekennzeichnet und links und rechts
von sareigen Ansichten—d«r««trr
auch ri«e vo« Rtagvld — um-
fäumt. Das Schwarzwaidspiel
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung,  dir
auch manches Belehrende in sich
schlicht. Besonders willkommen
dürfte es In den Kreisen der
Echmarzwuldsreunde sein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis 4 .»« .
Vorrätig bei

8 . A . Lsiser.
Buchhdlg.. Nagold.

Ich bestelle hiermit ein Feldpostabvrrnement auf den

..Lslelllcksktsr"
von heute ab aus - Monate, direkt zu senden an

.Armeekorps

_Division

»Regiment Nr.

_Bataillon

.Komp.

Eskadron

_ Batterie

Bezugsgeld für einen Monat einschließlich Umschlaggebfihr
7« H

Ort und Tag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachzunehmm.
Verlag de» Gesellschafter«.
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